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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe £$ '44

^ rfeticint fl i allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
durch Trä -r zugestellt vierteljäbnich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablage,, abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Vosr Mk . ; . .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Oesterreichs ' ngarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten .
UebrigcS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Veftellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitize Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitize Unterhaltungsblatt
„ Blätter für den Aan »ilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die liebenfpaltlge kleine Zeiu oder Deren Raum 25 Pf , Reklamen
60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeiiieu 15 Pfg , Platz - Borschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender '."tachlajz nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles , Klagcerhebiiiig , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachlas; hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Alizeigeu- Aufträge nehmen alle Anzeigeu - VerinittlungSstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ; 3 Uhr
Redaktion und Geschäitsstelle : Adlerstrahe 42 , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Vavenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , Feuilleton , für Ausland ,
Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Gros - Hauptquartier , 26. August , vor¬

mittags . (W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich von B e a n s 6 j o u r in der Champagne

wurde ei» vorgestern besetzter Sprengtrichter gegen
sranzösifche Angriffe behauptet .

Zwei feindliche Flugzcuggcschwader warfen »estern
im S a a r t a l oberhalb und unterhalb von Saar -
louis Bomben . Mehrere Personen wurden
getötet od«r verletzt ; der Sachschaden ist unwesent -

ftch. Vor ihrem Start waren die Geschwader in
ihrem Hasen Nancy mit gutem Erfolge von
unseren Fliegern angegriffen worden ; außerdem
büßten fte vier Flugzeuge ein : eines stürmt «« bei
B o l ch e » brennend ab , Führer und Beobachter
sind tot . Eines siel bei R e m i l l y mit seinen
Insassen unversehrt in unsere Hände , ein drittes
wurde twn einem deutschen Kampfflieger bei
A 'r r a c » u r t (nördlich von L u n 6 V t l l e ) dicht
vor der französischen Linie zur Landung gezwungen
und von unserer Artillerie zerstört ; das vierte lan¬
dete im Feuer unserer Abwehrgeschütze bei
M v i v r « „ s (südlich von N o m e n y) hinter der
feindliche « Front .

westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe öes Generalfelümarschalls

von hinöenburg .
Bei Bausk und Schönberg (südöstlich von

Mitan ) h- bcu sich Gefechte entwickelt.
Oestlich und südöstlich von K o w u o nehmen die

Kämpfe ihren Fortgang . Vor O l i t a nähern sich
unsere Truppen den Vorstellungen des Feindes .
Zwischen S e j n y und M e r e e z (am Njeme «)
wurde der Feind geworfen . Auch im Walde östlich
bon A u D u st o w dringen Teile der Armee des
Generalobersten von Eichhorn nach Osten vor .

Weiter südlich wird um den B e r e z o w k a -
Abschnitt gekämpft , unsere Spitzen haben B i a l y .
st o k erreicht . Die Armee des Generals von Gall -

Witz warf den Feind vom O r l a n k a - Abschnitt
(nördlich « nd südöstlich von B i e l s k) zurück.

Heeresgruppe öes GeneralfelömarschaUs
Prinzen Leopold von Sapern .

Der si^ wcr geschlagene Feind flüchtete in das
Innere des B i a l o w i e s k a -Forstes . Nur südlich
des ForAes in der Gegend nordwestlich von K a -
wieniec - Litowsk hält er noch stand .

Heeresgruppe öes GeneralfelömarschaUs
von Mackensen .

Die Festung B r e st - L i t o w s k ist gefallen .
Während das österreichisch-ungarische Korps des

^ eldmarichallentnants von A r z gestern nachmit -
nach Kamps zwei Forts der Westfront nahm ,

stürmte das brandenburgische 22 . Reservekorps
^ie Werke der Nordwestfront und drang in der Nacht
<n das K «rnwerk ein . Der Feind gab daranf die
Festung preis .

Ans der ganzen Front dex Heeresgruppe vom B i a-
^ o w i e s k a - Forst bis zum Sumpsgebiet am
® r i p j t i ( südöstlich von Brest -Litowsk ) ist die
^ ersolgi,r >g in vollem Gange .

Oberste Heeresleitung .
. lWiedevholt , weil nicht in der Gesamtauflage der
" tzten Nu rnmer enthalten .)

OD
Der ö steereichisth-ungarifthe

Tagesbericht.
W i e « , 26. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

*ch wird verlautbart vom 26 . August , mittags :

Russtscher Kriegsschauplatz .
Festung Brest - Litowsk ist gefallen .

>e ungarische Landwehr des Generals v. A r z cut -
^ dem Feind das südwestlich der Festung gelegene

Dorf K o b y l a n h , durchbrach damit die äußere
Gürtellinie und siel dem zunächst liegenden Werk
in den Rücken. Westgalizische , schlesische und nord -

mährische Infanterie erstürmte gleichzeitig ein

Fort südlich der Ortschaft Koroszczyn . Deutsche
Truppen bemächtigten sich dreier Werke an der

Nordwestfront und besetzten heute früh die an der

Bahnbrücke gelegene Zitadelle . Unterdessen dräng -

ten die Verbündeten den Feind auch über die

L e s n a und die Wald - und Sumpsgebiete füdöst .

lich Brest - Litowsk zurück, und unsere von
K o w e l nordwärts verfolgende Reiterei warf
russische Nachhuten bei B u c i n und W Y z w a.
Bei den in Ostgalizien stehenden Armeen «ichts
neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Do b er d o - Abschnitt griffen die Italiener

gestern den Monte d e i Sei B u f i nenerdings
an . Sie wurden wie immer zurückgeschlagen .
Vor dem G ö r z e r Brückenkopf herrschte Ruhe .
An der übrigen küstenländischen Front fanden
stellenweise heftige Geschützkämpfe statt , so nament¬

lich im Räume von F l i t s ch, wo sich die seind -

liche Infanterie vorsichtig heranarbeitet . Der be-

reits gestern als abgeschlagen gemeldete Angriff

gegen den Nordabschnitt der Hochfläche von L a -

v a r o n e wurde von starken feindlichen Kräften

geführt . Nach zehntägiger , auch die Nächte hin -

dnrch andauernder heftiger Beschießung unserer
Werke steigerte die ländliche Artillerie vorgestern
abend ihr Feuer ncgen die Front ßim « d i
Mezzena - Basson bis zu größter Schnelligkeit .
Bis nach Mitternacht überschütteten sie unsere
Stellungen mit Geschossen aller Kaliber . Sodann
schritten mehrere Jnfanterirregimenter und Alpini -
Bataillone zum Angriff . Unsere braven Tiroler
Truppen und Standschiitzen , von oberösterreichischen
Schützen und der Artillerie hervorragend unter -

stützt, schlugen alle Stürme zurück. In den Morgen -

stunden war der feindliche Angriff e n d -

gültig zusammengebrochen . In den

Hindernissen allein liegen 200 tote Italiener .

Danach läßt sich ermessen , welches Opfer dieser

Angriff gekostet haben mag . Wir hatten nur geringe

Verluste .
Einer unserer Flieger erzielte in der Muni -

tionssabrik von Breseia mehrere

Bombentreffer .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö s e r , Feldmarschalleutuant .
*

Die mutmaßliche Beute .
Wien , 26 . Aug . (Frks . Ztg .) Selbst die russische

Festung Bre st - Litowsk , aus die sowohl Russen ,
als seine Alliierten so überschwengliche Hoffnungen
setzten, ist gefallen . Truppen der Verbündeten
Armeen , darunter das Korps des Generals der In -

fanterie v . A r z, nahm die Festung ein . Ihr Wider -

stand war von kürzerer Dauer als der von Nowo -
Georgiewsk . Die Beute dürfte jedoch
allen Anzeichen nach hier noch größer
sein .

Zum Zall von Srest-Litowsk .
Berlin , 2« . Angnst . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Mit Brest -Litowsk ist wiederum «in starker
russischer Waffenplatz gefallen . Ein
neues Glied der russischen Sperrkette — eines
der letzten — ist gesprengt und ein neuer , sür die
Versammlung und Verschiebung größerer Heeres -
massen besonders wichtiger Punkt dem Feinde abge¬
nommen worden .

Als F e st n n g s b e z w i n .g c r stehen unsere
Truppen seit Anfang dieses Krieges unerreicht da .
Im Westen sind neun Festungen in unsere Hand
gefallen : Lüttich , Nannte , Lougwy , Montmedy , La
Fere , Laon , Maubeuge , Antwerpen , Lille und außer -
dem die 6 Forts : Manonviller , Givet , Les Ayvelles ,
Hirson , Cond ^ und Camp de Romains . Im O st e n
hat Rußland elf Festungen verloren : Liban , Rozan ,
Pultusk , Iwangorod , Warschau , Lomza , Ostrolenka ,
Kowno , Nowo -Georgiewsk , Ossowiec und Brest -
Litowsk . Die Wegnahme der festen Plätze in Bel -
gien und Frankreich fällt in die ersten zehn Wochen
des Krieges , die der russischen Festungen begann

— von der Besetzung Libaus am 8 . Mai 1915 abge -
sehen — erst am Ende des ersten Kriegsjahres .

Trotz der in der Zwischenzeit überall gesammelten
Erfahrungen ist aber das Bild in seinen Grund -
zügen unverändert geblieben . Einer regel¬
rechten Belagerung durch deutsche Truppen wider -
steht kein fester Platz . In kurzer Zeit erliegen die
Werke den Nerven , der Besatzungstruppen und der
ungeheuren Wirkung der deutschen und
österreichisch-ungarischen schweren G e s ch ü tz e .
Liittich fiel in einem überrumpelnden Sturme ,
Namur nach fünftägiger , Maubeuge nach zwei -
tägiger Beschießung , Antwerpen , „die stärkste Fest -
ung der Welt "

, nach zwölftägiger Belagerung durch
verhältnismäßig schwache Truppen . Einen Teil der
obengenannten Festungen und Forts haben die
Franzosen überhaupt nicht verteidigt , ein anderer
Teil wurde ihnen nach kurzer Beschießung genom -
men . In mehreren Fällen war der Jnfanteriesturm
nicht mehr nötig . Ganz ähnlich ist es nun auch im
Osten ergangen . Liban , Rozan , Pultusk , Lomza ,
Ostrolenka und Ossowiec sind ohne regelrechte Be-
lagerung gefallen . Warschau gaben die Russen preis ,
als die Plome -Stellnng von unseren Truppen ge-
nommen war , und auch Pvaga räumten sie nach vier
Tagen , Jwangorod am dreizehnten Tage nach dem
Beginn des Angriffs , Kowno nach zwölftägiger Be -
schießung . Aber auch die Einnahme der großen
Festung Nowo - Georgiewsk mit ihren mchr als 700
Geschützen und über zwei Armeekorps Besatzungs -
trnppen dauerte wenig länger . Am 7 . August siel
schon das Fort Denibe , am 19 . August der ganze
Platz in unsere Hände . Bei Brest -Litowsk ist eine
Woche lang um die Vorstellungen gekämpft worden ,
dann wurde die ständige Befestigung sofort im
Sturm genommen .

Wieweit , diese Erfahrungen , die in so
Weise sich mich Ablauf des ersten Kriegsjahres er -
neuern , bereits einen allgemeinen Schluß auf i»m
Wert der Festungen iin Kriege der Gegenwart zn -
lassen, kann späteren Erörterungen vorbehalten blei -
ben . Uns mag vorerst die erfreuliche Tatsache ge-
nügen , daß unsere Gegner keine auch nur an -
nähernd ähnlichen Erfolge im Kampfe gegen Fest¬
ungen aufzuweisen haben . Tsingtan und Przemysl
sind erst nach einer monatelangen Belagerung voll
heißer Kämpfe ruhmreich gefallen . Die Feste Boyen
blieb uneinnehmbar . So sind wir vor der Hand be-
rechtigt , die Fähigkeit zur überraschend schnellen Be -
zwingung fester Plätze als eine besondere Eigen -
a r t der deutschen Truppen und der un -
sererVerbündeten anzusehen . Den Führern ,
die so Großes erzielten , den Tapferen , die es dnrch-
stritten , und den Männern , die dazn die gewaltigen
Waffen ersannen und fertigten , schulden wir dafür
umsomehr Bewunderung und Dank .

*

Niedergeschlagenheit in Petersbilrg .
Berlin , 26 . Aug . Die Voss . Ztg . berichtet aus

Petersburg : Alle Fragen der Politik sind hinter
dem Eindruck der H i o b s p o st e n von den
Schlachtfeldern zurückgetreten . An die künftige
n e u e O f f e u s i v e , die durch einen „strategischen "

Rückzug nach der offiziellen Leseart vorbereitet wer -
den soll , glaubt man kaum noch auf der äußersten
Rechten und die Hoffnung auf den westlichen Ver -
bündeten ist beinahe auf den Nullpunkt ge -
funken . Die Parteien der Linken geben der allge -
meinen Stimmung den stärksten Ausdruck . Der
Führer der Progressiven Jesremow meinte , wenn
man nicht alles verlieren wolle , miisse nian an die
Spitze der Staatsgewalt eine diktatorische Persönlich¬
keit stellen , der das ganze Bolk vertrauen könnte .
Die Lage ist s o e r n st , daß kein Mensch in Ruß -
lcind leeren Worten und Versprechungen mehr
traue .

Newhvrk , 27 . August . sW .T .B . Nicht amtlich .)
Der Vertreter des W .T .B , meldet sunkentelegra -

phisch : Der amerikanische Vizekonsnl in Rostow , der
hier eintraf , erklärte , daß nian in Petersburg die
Revolution mehr fürchte , als das Vor -

rücken der Deutschen . Vor einigen Wochen sei das
Volk in Petersbura durch Plakate in flammenden
Worten zum Aufstand aufgefordert worden .

*
Berlin , 26 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Nachricht vom Fallevon Brest - Litowsk
rief in Berlin freudige Ueber rasch ung her -
vor . Die Ueberraschung war um so größer , als nie -
mand die Einnahme von Brest -Litowsk für heute
erwartet hatte . Allgemein glaubte man , daß wohl
noch einige Tage verstreichen dürsten , ehe diese starke
Festung bezwungen sein werde . Gegen 3 llhr ver¬
breiteten Extrablätter die angenehme Botschaft durch
die ganze Stadt und bald flatterten deutsche Fahnen
und die unserer Verbündeten stolz im Winde .

Wien , 27 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Fall von Brest -Litowsk hat in Wien um so
größere Freude hervorgerufen , als die Ein -
nähme der starken Festung nickt so bald erwartet
worden war . Die Stadt legte Flaggenschmuck

an . Vor dem Kriegsminiftcrium kam es zu einer
Kundgebung . Die Menge stimmte die österreichische
Volkshymne und die Wacht am Rhein an . Allge -
meine Freude herrschte darüber , daß auch öfter -
reichisch -ungarische Truppen an der Eroberung der
Festung teil hatten .

- c<^ #£ EE>o -

Der Krieg zur See.
Erfolgreiche Beschießung russischer Signal -

stationen.
Berlin , 27 . August . (W .T .B . Amtlich .) Am

25 . August abends hat einer unserer kleinen Kreuzer
die russische Signalstation Kap -Süd - Ristna auf der

Insel Da g o e beschossen und teilweise zerstört . Zur
gleichen Zeit nahm ein anderer kleiner Kreuzer die

Signalstation Andreasberg , gleichfalls auf D a g o e
mit Erfolg unter Feuer . Feindliche Streitkräfte
wurden nicht gesichtet.
Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes der

Marine , gez . B e h n ck e.
*

Kopenhagen , 26 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Berlingske Tidende meldet : Der Dampfer
„Nimto d"

, von Leith , ist in Kopenhagen ange -
kommen . Er fuhr aus seiner Reise durch die Nord -
see an nicht weniger , als sechs groß -en b r e n -
nenden Schissen vorüber , die augenscheinlich
alle mit Holz beladen und von deutschen Untersee -
booten in Brand gesetzt waren .

- ( * ) -

Zur ReichskanzlerreSe im Reichstag .
Haag , 26 . August . (W .T .B Nicht amtlich .) Zur

Reichskanzlerrede , die in allen holländischen
Blättern wiedergegeben wird und über deren
grundlegende Bedeutung in der ganzen
holländischen Presse nur eine Stimme herrscht ,
schreibt der Dr . K u y p e r nahestehende konservative
Standard : Der deutsche Reichskanzler hat aus An -
laß seiner großen Rede in Deutschland eine gute
Presse gehabt . Dies war auch zu erwarten . Er
sprach machtvoll und seine Argumente waren in
vieler Hinsicht überzeugend . Man muß er -
kennen , daß die Ententemächte sich in Deutschlands
Macht und Fähigkeit , durchzuhalten , n i ch t w e n i g
verrechnet haben . — Der in Utrecht erscheinende
Stichtsche Courant schreibt : Die kriegerischen Vor -
gänge in Rußland förderten die deutsche 'Sacke
tüchtig ; aber auch die kraftvolle und gewaltige
Rede des Reichskanzlers wird der Stellung Deutsch -
lands von Nutzen sein . Das vom Reichskanzler ver -
öffentlich ^ Telegramm nach Wien vom 29 . Juli
1914 soll stets der Beweis bleiben , daß Deutschland
sich anstrengte , nm den Krieg zu vermeiden .
— Der Nieuwe Harlemsche Courant schreibt : Die
eindrucksvolle und sicher für die Weltgeschichte höchst
bedeutsame Rede , die der Reichskanzler ini Reichs -
tage gehalten hat , verdient in vieler Hinsicht Stn -
dinnr und genaueste Erwägung . Sie enthält unge¬
wöhnlich kostbare Beiträge zur Weltge¬
schichte .

Die angebliche belgische Neutralität .
Basel , 26 . August . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Unter der Ucberschrift „Zur belgischen Neutralität "

schreibt der Basler Anzeiger : Von geschätzter Seite
wird folgender interessante , bezeichnende
Vorfall erzählt : Ans dem niederländischen Kon -
sulat einer größeren Schweizer Stadt erscheint ein
aus Frankreich zurückkommender Mann , der zu einer
Reise nach Belgien einen niederländischen Paß ver -
langt . Es stellt sich schließlich heraus , daß der Ge -
snchsteller Belgier ist . Unter den Ausweis¬
schriften befand sich ein Büchlein , das nach dein.
Ausdruck für belgische Soldaten bestimmt ist . Es
enthält Abbildungen verschiedener
französischer Uniformen , betitelt „N o s
A l l i e s " (Unsere Verbündeten ) und trägt das
Aiisgabedatiim Juli 1914 . Die Geschichte ist völlig
verbürgt . Die Personen , durch die wir sie er -
fuhren , sind bereit , mit ihrem Namen für die Richtig -
Feit einzustehen .

Au üen Enthüllungen aus belgischen Archiven .
Wien , 26 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Fremdenblatt bezeichnet die E n t h ii l l n n g e n in
der Norddeutschen Allgemeinen Zeitungen aus
belgischen Archiven als historisches Doku -
ineut von unschätzbarem Werte , da sie es den Zen¬
tralmächten ersparten , nochmals klarzustellen , auf
wessen Seite das Unrecht kämpfe . Das Blatt
sagt : Sie sind der Notwendigkeit enthoben , aber -
m'als zu erhärten , daß man von langer Hand den
tückischsten Ueberfall , den die Weltgeschichte kennt ,
wider die Zentralmächte geplant hat und daß sttl
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dem Gebot .der Selbsterhaltung gehorchten , als sie ,
in vermessener Weise herausgefordert , rechtzeitig
zum Schwerte griffen , um ihre Existenz zu schützen
und zu sichern. Aus den belgischen Archiven geht
hervor , daß die Tripleentente systematisch und mit
allen Mitteln auf die Einkreisung Deutschlands und
Oesterreich- Ungarns hinarbeitete und daß die
nationalistische, militärische und chauvinistische Po -
lrtik Frankreichs die höchste Ge fahr für den
europäischen Frieden bildete, ferner , daß
von Anfang an mit der Mitwirkung Englands in
einem deutsch-französischen Kriege gerechnet wurde.
Ein Dokument von geradezu überwältigen ,
der W i r k u n g ist die letzte Depesche Baron
Weyens , in der es heißt, man sei in Petersburg
seit langen Jahren gewohnt gewesen , mit p o l i t i -
schen Morden außerhalb Rußlands zu Pak-
tieren , was den Weltkrieg unvermeidlich mache.

^ dpan unö üer Vreiverbanü.
Lyon , 27. August. (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Nouvelliste berichtet aus Paris : Der japanische Bot -
fchaster I s h i i , der zum M i n i st e r des
Aeußern ernannt worden ist, erklärte vor seiner
Abreise nach Japan einem Mitarbeiter des Petit
Journal , er werde bemüht sein , die Beziehungen
Japans zu deni Dreiverband noch enger zu ge-
stalten. Die Interessen Japans gingen mit den In -
teressen des Dreiverbands Hand in Hand .
Auf die Frage , welche Hilfe Japan Rußland leisten
werde, antwortete Jshii , Japan schicke Rußland
seit Ausbruch des Krieges Waffen und Muni -
t i o n . Angesichts der großen Schwierigkeiten, die
Rußland jetzt durchmache , sei es Pflicht , die Waffen-
und Munitionsinengen auf das höchste Maß zu
steigern. Befragt , ob er nicht eine andere Mit -
Wirkung Japans an deni europäischen Konflikt
für möglich halte, erklärte Jshii ausweichend ,
diese Frage hänge von so vielen technischen Berech¬
nungen ab , daß er sie nicht mit genügender Genauig -
feit und Autorität beantworten könne .

00

verschieöene Kriegsnachrichten.
Deutsche Missionare in Gcfangcucnlagcrn .

Berlin . 2G . August. (W.T .B. Nicht amtlich.)
Einer Meldung des Evangelischen Presseverbandes
für Deutschland zufolge, hat Missionar Wagner von
der Goßnerschen Mission in Indien
seiner in Deutschland befindlichen kranken Gattin in
einem vom 25 . Juli datierten Brief mitgeteilt , daß
sämtliche Angehörigen der Goßnerschen Mission in
Chota - Naktur in Bengalen (Indien ) ausnahms -
los , Männer , Frauen und Kinder , in ein
Gefangenenlager abgeführt worden sind .
Die Zahl der dortigen Missionäre beträgt allein
etwa 50 . Zurückgelassen wurden nur die alte und
kranke Frau des Missionars Hahn , dessen zwei
Töchter sowie die Missionslchrerin Fräulein Elfriede
Bessel . W o sich das Jnternierungslager befindet, ist
unbekannt.

Wieder ein englischer General gefallen.
Konstantinoprl , 26 . Aug. (Frkf . Ztg . ) In den

letzten Kämpfen im Nordabschnitt der Halbinsel
von Gallipoli fiel beim Sturmangriff General
Comper . der Chef einer englischen Brigade .
(Vor wenigen Tagen wurde gemeldet , daß bei den
Dardanellenkämpfen der britische General Baldwin
gefallen sei .)

*
Berlin , 27 . August. Nach dem Berl . Tagobl. mel¬

det der Petersburger Korrespondent der Times :
Die Räumung von W i l n a dürfte bevorstehen .
Die Deutschen kommen in großer Stärke über die
Swenta , um die Bahn nördlich von Wilna abzu¬
schneiden.

Haag , 2G. August. (W .T .B . Nicht amtlich. ) Das
Korrespondenzbüro teilt mit : Am 18. August ist ge-
meldet worden, daß ein Luftschiff über
niederländisches Gebiet gefahren sei . Der
deutsche Gesandte hat nun am 23 . August im Auf-
trag seiner Regierung der holländischen Regierung
mtigeteilt , daß an jenem Tage ein deutsches Lust-
schiff durch heftigen Nordwind und böiges
Wetter über niederländisches Gebiet abgetrieben

wurde . Sobald das Luftschiff sich zu orientieren
vermochte , bemerkte es die Abweichung vom Kurs -
und schlug die Richtung nach der See ein , die zwi-
schen Vlieland und Terschelling wieder erreicht
wurde . Die deutsche Regierung hebt hervor , daß der
bedauernswerte Vorfall ausschließlich die Folge
besonderer atmosphärischer Verhält -
nisse war , die den Führer des Luftschiffes irre -
führten , und fügt hinzu , daß seit dem Beginn der
Feindseligkeiten den deutschen Luftschiffen strenge
Befehle erteilt wurden , niemals über die Grenz-
gebiete neutraler Staaten zu fahren .

)X (

Der Krieg mit Italien.
Die Klagen über die Zensur .

Aus der Schweiz, 25 . August. Ministerpräsident
Sa l a n d r a , von allen Seiten gedrängt , erließ
ein Rundschreiben an die Vertreter der italienischen
Militärzensur , welche das Bekanntwerden der Wahr-
heit absolut nicht duldet und keine Fühlung zwischen
Volk und Armee unterhalten will , mildere Sai -
ten aufzuziehen und ein besseres Verhält -
n i s mit den I o u r n a l ' i st e n und Verlegern
anzubahnen und deren Rat , wo es nötig sei , einzu-
holen , damit mit möglichst geringer Einbuße an
Freiheit bei strengstem Schutz der nationalen Jnter -
essen das Zensurinstitut seinem hohen Ziele gerecht
werde.

Italienischer Katzenjammer.
Zürich, 24 . August. Ein aus Italien zurückge¬

kehrter Großkansinann schreibt in den Neuen
Züricher Nachrichten :

Langsam verfliegt in Italien der Kriegs -
raus ch, das Land evivacht. Die Militärzensnr , die
die Wahrheit nicht passieren läßt , wird einer strengen
Kritik unterzogen und dem Generalissimus Cadorna
vorgeworfen, daß er den Kontakt zwischen Volk und
Armee unterbreche. Das Volk behauptet , die öfter -
reichischen Generalstabsberichte, so „verlogen" sie
seien , melden über den wahren Gang der Ereignisse
mehr als die Bulletins Cadornas . Eine auf wahr -
heit basierende Berichterstattung sei überhaupt nicht
gestattet. So wurde jetzt ein Mitarbeiter des Avanti
nach Bologna abgeführt , wo er zur Verantwortung
gezogen werden soll. In den oberitalienischen Land-
gemeinden macht sich eine immer stärker werdende
ö st e'r r e i ch sre ii n d l i che Haltung bemerk-
bar : dies ist sogar in Venetien der Fall , wo die Ver-
Haftungen aus diesen : Grunde sich häufen . Priester
und Kleriker machen kein Geheimnis aus ihren Ge-
fühlen gegen die Freimaurerei , die Italien in diesen
unseligen Krieg gestürzt hat. Auch der Erlaß des
Papstes , in den P r i e ste r s e m i na ri e n die
deutsche Sprache zu lehren , wird dahin aus -
gelegt. Ueber die inneren Zustände in Italien
weiß der Gewährsmann des Blattes nur Schlechtes
zu berichten . Es herrsche Wolle - und Kohlen -
Mangel . Besonders hervorgehoben wird aber die
ungeheure Wut der italienischen Oesfentlichkeit
gegen Serbien , das mit nicht ividcrzugebenden
Namen bezeichnet wird , wovon „ Meuchelmörder"
wohl noch das zarteste ist. Serbien wird für die
russischen Niederlagen verantwortlich gemacht , die
auf daS Volk einen ungeheuerlichen Eindruck her-
vorgerufen haben.

)E (

Der Krieg im Grient .
Türkische ? Kr '

zegsbsricht .
Konstantlnopel , 26. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An den Fron -
ten von Anaforta , Ari - Burnu und Sedd -
ul - Vahr unterhielt der Feind abwechselnd hef¬
tiges und schwächeres Artilleriefeuer und verschwen-
dete eine große Menge Munition . In der Nacht
vom 24 . zum 25 . August unterhielt der Feind das
Feuer bis zum Tagesanbruch . Am 25. August ver-
suchte der Feind mit schwachen Kräften einen Angriff
auf unseren' linken Flügel . Die Angreifer wurden
aufgerieben . An den anderen Fronten keine
Veränderung .

Der heilige Stieß .
Berlin , 27 . August. Aus Rom wird nach der

Morgenpast gemeldet, der Scheik -ül-Jslam in Kon-
stantinopel habe dm heiligen Krieg gegen
Italien ausgerufen .

Kämpfe in Indien .
Berlin , 27 . Aug. Laut Voss. Ztg . teilt die Neue

Züricher Ztg . mit , amerikanisck>e Zeitungen meldeten,
daß es an der Nordgrenze von Indien zu h e f -
tigen Kämpfen zwischen den englischen
Truppen und den Truppen des Emirs von
A f g h a n i st a n gekommen sei , wobei auf englischer
Seite 3000 Mann fielen.

Die türkische Presse gegen Italien .
Konstantinopel , 26 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich )

Die Blätter nehmen mit viel größerer Heftig -
keit als während der ersten Tage die Angriffe
gegen Italien wieder auf und heben hervor,
das Kabinett Salandra , welches das dringende Be-
dürsnis fühlt , sich auf dem Monte Citorio als ehren-
hast akklamieren zu lassen , habe nicht einmal die
Hoffnung auf irgend welchen Gewinn als Lohn
feiner Treulosigkeit. Der Tanin schreibt : Außer der
Niederlage Italiens wird die Geschichte seinen
moralischen Verfall zu verzeichnen haben,
denn weder seine ehemaligen Freunde noch die von
heute werden fürderhin feinen Worten den gering»
sten Glauben beimessen . — Jkdam und Hilal heben
hevvor , wie sehr die Türkei , welche von Natur ge-
neigt sei , gute Freundschaft selbst bei den Feinden
zu schätzen , Italien verachte . Sie bedauere,
sich mit Feinden wie Italien schlagen zu müssen . Die
Blätter bekunden überdies lebhafte Befriedigung
über die sympathische Sprache der deutschen und
österreichisch- ungarischen Presse , welche die Notwen¬
digst der Herstellung einer direkten Verbindung
zwischen Berlin —Wim —Konstantinopel betone. Der
Tasvin -l-Efkiar, welcher immer für diese Notwendig-
keit eintrat , ist besonders erfreut darüber , daß das
nun offen anerkannt wird . Das Blatt sagt u . a . :
Unsere Feinde werden zum Frieden gezwungen wer-
den und ihre Hoffnungen auf den Balkan aufgeben
müssen . Werden sie bei den Dardanellen ins Meer
geworfen sein , dann werden sie nicht mehr tun
können , als nach Suez flüchten und daselbst die letzte
Verteidigungslinie errichten, um zu versuchen , die
Wiedereroberung Aegyptens zu verhindern .

( * )
Die serbische Antwortnote an Ken Drei -

verbanö.
Berlin , 27 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Wie dem Berliner Tageblatt aus Sofia gemeldet
wird , besagen Nachrichten aus Nisch, daß die ser -
bische Antwortnote an die Entente am
25. August überreicht wurde . Serbien ist zu G
bietsabtretungen an Bulgarien bereit, je-
doch nur unter der Bedingung , daß der erste Teil
der Kompensationen abgetreten wird,, sobald Bul¬
garien eine Aktion gegen die Türkei beginnt , der an -
dere aber erst nach Friedensschluß . — Ein maß¬
gebender Politiker erklärte, so sei eine Verständig-
l '.ng mit Bulgarien völlig ausgeschlossen . Jedoch
werde die Fortsetzung der Verhandlungen er-
wartet .

( 0 )
Gescheitert .

Wien , 26. August. (Frkf . Ztg .) Nach den hier
vorliegenden Meldungen vom Balkan find die
Pläne der Ententemächte als voll -
ständig gescheitert zu betrachten.

Deutscher Reichstag.
# Berlin , 26. August 1915.

Am Bundesratstasch : Delbrück, Lisco , Heisferich uud
Wandel .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 3 Uhr
23 Minuten und führt aus : Es ist mir soeben die Nach -
richt zugegangen , daß die Festung Brest - Litowsk
gefallen ist . Wir begrüßen unsere tapferen Soldaten ,
Offiziere und Heerführer unserer Armee und der uns
verbündeten österreichifch- ungarischen Armee , die in den
letzten Wochen und Monaten Unglaubliches geleistet

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
27. Angnst 1914 . Sieg auf der ganzen Linie,

v . Kluck besiegt die Engländer bei Maubeuge . Die
Armeen von Hausen und von Bülow haben etwa
8 Armeekorps französischer und belgischer Truppen
zwischen Sanibre , Namur und Maas geschlagen und
verfolgen sie an Maubeuge vorbei. Der Angriff
auf Maubeuge ist eingeleitet . Die Armee des Her-
zogs Albrecht ^

von Württemberg hat den geschlagenen
Fxind über Semois verfolgt und die Maas über-
schritten . Vorwärts Longwy hat die Kronprinzen -
Armee eine befestigte Stellung des Feindes ge-
nommen und einen starken Vorstoß aus Verdun
abgewiesen. .Sie befinden sich im Vorgehen gegen
die Maas . Die Armee des Kronprinzen von Bayern
hat den Angriff neuer Kräfte aus Lothringen ab -
gewiesen . Generaloberst von Heeringen setzt die
Verfolgung des Feindes in den Vogesen nach Süden
fori . — Aus Antwerpen haben vier belgische Divi -
sionen die deutschen Verbindungslinien in der Richt-
ung Brüssel zu stören versucht . Sie wurden zu -
rückgeschlagen mit dem Verlust vieler Gefangenen.
Da die belgische Bevölkerung sich fast überall an den
Kämpfen beteiligt hat, find strenge Maßnahmen zur
Unterdrückung des Franktireur - und Banden -
Unwesens angeordnet worden . — Der deutsche kleine
Kreuzer „Magdeburg " ist bei einem Vorstoß im
finnischen Meerbusen bei Nebel auf Grund geraten.
Da es nicht gelang, in dem Feuer der seindlick̂ n
Schiffe den KreNzer flottzubringen , wurde er beim
Eingreifen weit überlegener russischer Kräste in die
Luft gesprengt. — Anläßlich der deutschen Siege
fand ein Depeschenwechsel zwischen dem Kaiser
Wilhelm und dem Kaiser Franz Josef statt . Der
letztere verlieh unserem Kaiser das Großkreuz des
Maria -Theresia-Ordens . — Angehörige neutraler
Staaten in Berlin veranstalten eine große Kund-
gebung für das deutsche Reich. — Es wurde ein
Ministerialerlaß betreffend die militärische Ans-
bildung von Deutschlands Jugend bekanntgegeben.
— Prinz Luitpold , der älteste Sohn des Kronprinzen
von Bayern , ist nach kurzer Krankheit in Berchtes¬
gaden gestorben . — Das französische Ministerium
hat dem Präsidenten sein Entlassungsgesuch einge-
reicht . Viviani wurde aber wiederum mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt . Zum Gouverneur
von Paris wurde General Galliern ernannt .

haben, und die diese Leistungen gekrönt haben durch
den Fall von Brest -Litowsk . (Lebhafter , anhaltender
Beifall .)

Die Genehmigung zur Durchführung einer Wieder -
klage gegen den Abg. Behrens wird nicht erteilt .

Sodann wird b\ Debatte über die Resolution der
Kommission fortgesetzt.

Dr . Stückle » ( Sog .) : Wir stehen im Gegensatz zu den
Parlamenten der feindlichen Staaten , in denen heftige
Angriffe gegen die Führung ihrer Armeen erhoben
werden . Bei uns erkennt alles ohne weiteres die Stra -
tegie der deutschen Heerführer an . Nach dieser Richt-
ung glaube ich auch keine Kritik üben zu sollen . Die
Sozialdemokratie hat in der Stunde der Gefahr das
Vaterland nicht im Stich gelassen . Millionen unserer
Genossen stehen im Felde . Es ist selbstverständlich, daß
in einem solchen Riesenheere sich Beschwerden und
Wünsche in größerer Menge ansammeln . Das Aus -^
bildungspersonal sollte eine sachgemäße Behandlung
ihren Untergebenen zuteil werden lassen. Die BeHand-
lung der Landsturmmänner , die den Gefangenen - Wacht-
dienst besorgen , muß eine angemessene sein , schon der
Gefangenen wegen , denen auch möglichst keinen Anlaß
zur Klage gegeben werden sollte . Auch aus dem Felde
kommen Klagen , namentlich vom Stellungskrieg und von
der Etappe . Die Beschwerden müßten mit einem ge-
wissen Wohlwollen entgegengenommen werden . Die
freien Urlaubsfahrten und die Erhöhung der Kranken-
löhnung begrüßen wir . Den Garnisonssoldaten sollte
das Verpflegungsgeld erhöht Tverden . Möge der ' STetg
bald kommen , an dem die Feindseligkeiten eingestellt
werden . Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Dr . Helfferich : Ich habe dasselbe
warme Herz für unsere Soldaten wie Herr Stücklen ,
aber auch die Verantwortung für die Finanzen des
Reiches . Für alle Fingerzeige , Ersparnisse zu machen,
bin ich stets dankbar. Was die Kommission aber fort-
gesetzt forderte , wird indessen zum Gegenteil von Er -
sparnissen . (Hört , hört ! )

Dr . Miillcr -Meiningen (Fortschr . Vpt . ) : Auch wir
haben zahlreiche Wünsche und Beschwerden in der Kom-

Der Talisman .
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

(Nachdruck verboten . )
32) ( Fortsetzung .)

Gael verließ schnell das Zimmer , um die Befehle,
die er erhalten hatte , auszuführen . Fast in dem -
selben Augenblick öffnete der steife Gerichtsdiener
die Tür und meldete den Herrn Generalprokura ,
tor an .

Herr von Laigneville nahm vor Renatus Schreib-
tisch Platz , der ehrerbietig neben ihm stehen blieb .
Der junge Prokurator , hocherfreut über die List,
durch die er sicher die Pläne seines Vorgesetzten ver-
eitelte, hatte seine Ruhe vollständig wiederbekam-
men , und trotz der ernsten Sachlage, umspielte ein
Lächeln der Genugtuung seine Lippen . Der Gene-
ralprokurator seinerseits schien des Gelingens seines
Planes sicher und nicht weniger zufrieden zu sein,
als sein Untergebener . Da er nichts tat , ohne eine
gewisse Feierlichkeit und er außerdem Renatus eine
Lektion erteilen wollte, ließ er erst Odilia vor sich
rufen und befahl ihr , der Gefangenen mitzuteilen ,
daß der Generalprokurator sie zu sprechen wünsche,
und daß sie Hut und Mantel anlegen müsse, weil sie
nach der Unterredung wahrscheinlich ausgehen müsse.

Johanna erschien, anmutig und schön , in ihrer
Ausgangstoilette . An der Tür machte sie eine Höf-
liche Verbeugung vor dem Generalprokurator , dann
warf fie einen fragenden Blick auf Renatus . Die -
ser konnte , ohne bemerkt zu werden, hinter dem
Sessel Herrn von Laignevilles dem jungen Mäd -
chen ein Zeichen geben , daß sie nichts zu fürchten
Hab-' , aber daß sie so wenig wie möglich sprechen
solle .

Diese Pantomime erreichte ihre Adresse über den
Kopf des Generalprokurators hin , der , seine Worte
klug überlegend, wie folgt begann :

„Ich habe Ihnen selbst mitteilen wollen, m'ein
Fräulein , daß der Herr Großkanzler gestern Ihre
Freilassung befohlen hat, da aus der gründlichen,
von der Justiz vorgenommenen Untersuchung Ihrer -
seits sich keine ernstliche Schuld ergeben hat ."

Renatus gab Johanna mit einem Kopfnicken zu
verstehen , daß sie sich bedanken müßte . Johanna
gehorchte .

„Herr Generalprokurator, " antwortete sie mit ein
wenig zitternder Stimme , „ ich danke Ihnen sehr ,
daß Sie sich die Mühe gegeben haben. Mir Person -
lich dies« glückliche Nachricht mitzuteilen . Ich nahm
meine Gefangenschaftgeduldig an , in der Ueberzeug-
ung , daß ich keine Gefahr lief, da ich unschuldig
bin .

"
Mit einer Handbewegung bedeutete Renatus

Johanna , daß es genug wäre . Sie schwieg denn
auch. Herr von Laigneville suhr fort :

„Es ist nicht die Gewohnheit der Justiz , den An-
geklagten , die sie für schuldig hält , Entschuldigungen
anzubieten ; da sie allein im allgemeinen Interesse
handelt , ist man ihr Dank schuldig , selbst wenn sie
sich irrt , denn ihre Versehen haben ihren Nutzen
und sind einigermaßen das Kriterium ihrer Gerech -
tigkeit. Sie können zudem selbst darüber urteilen ,
daß diese Versehen von kurzer Dauer sind , und daß
sie nicht unhöflich auftritt selbst gegen verdächtige
Personen , die ihr nur aus Leichtsinn schuldig zu sein
scheinen.

"
Renatus gab ihr von neuem ein Zeichen , daß sie

etwas sagen müsse , und Johanna sprach :
„Ich fühle eine lebhafte Dankbarkeit für die vor-

nehme Behandlung , die mir während meines Auf-
entHalts Hierselbst zuteil gewo .- -, n ist . Ich w<üß ,
daß die Sicherheit des Staates ihre bestimmten
Forderungen hat , uud ich bin froh , persönlich die
Erfahrung gemacht zu haben, daß die Behörden in
der Erfüllung ihres strengen Amtes so wohlwollend
und nachsichtig zu Werke gehen."

Durch eine Gebärde sprach Renatus seine Zu »
friedenheit mit diesen Worten aus .

„Sehr gut, " antwortete der Generalprokurator .
„ Mein Fräulein, " fügte er hinzu, „ ich gebe Ihnen
Ihre Unabhängigkeit zurück. Sie sind frei ."

Johanna machte eine tiefe Verbeugung vor
Herrn von Laigneville und eine weniger feierliche
vor Renatus , und begab sich nach der Tür . Kaum
hatte sie die Schwelle überschritten, als Renatus an
der Schelle zog und so das zwischen ihm und Gael
verabredete Zeichen gab . Dieser erschien sofort mit
seinem Kollegen .

„Was machen Sie ? " fragte der Generalproku -
rator , „wer sind diese beiden Männer ?"

„Aber — hatten Sie mir denn nicht gesagt ? —
War es nicht so verabredet? — Diese Männer sind
durchaus zuverlässige Beamten , die ich schon früher
verwandt habe, und denen ich den Befehl gegeben
habe , sich bereit zu halten , um Fräulein la Roche zu
folgen.

"
„■£ , geben Sie sich deshalb keine Muhe ."

„Siel Sollten Sie denn jenen Plan , den Sie
mir vorher mitteilten , wieder aufgegeben haben? "

„Durchaus nicht, " antwortete der Generalproku -
rator aufstehend, „diefer Plan wird in diesem
Augenblick ausgeführt .

"
„Ausgeführt ? "
„Gewiß. Zwei Inspektoren der Geheimpolizei

warten unten an der Treppe : Fargeau und Gorand ,
Sie kennen st« wohl. Ich habe Ihnen selbst ihre
Verhaltungsmaßregeln vorgeschrieben , und da es die
zwei besten Untersuchungsbeamten der Polizei sind
und ich ihnen eine gute Belohnung versprochen habe,
bin ich wegen des Verlauf des Abenteuers voll -
ständig beruhigt . Fräulein la Roche wird keinen
Schritt tun , kein Wort sprechen, keine Bewegung
machen , die nicht beobachtet und aufgeschrieben wird.
Ehe wir zwölf Stunden weiter sind , werden Sie sie
in Gesellschaft des Generals Herbault und vielleicht

noch einiger anderer hierhin zurückkehren sehen.
Beruhigen Sie sich und schicken Sie diese Leute nur
weg . Ich werde den Abend in meinen? Zimmer zu-
bringen ; sobald ein neues Ereignis eintritt , werde
ich Sie benachrichtigen lassen."

Als Renatus allein war , nahm er seinen Kopf in
beide Hände und stieß eine,, Wutschrei aus . Wenn
das ganze Gebäude eingestürzt wäre, hätte ihm dies
nicht mehr Schrecken und Entsetzen bereitet , als die
letzten Worte des Generalprokurators . Der Mann
hatte alles vorgesehen: seine höllische List würde ge-
lingen . Johanna stand im Begriff , in die Falle zu
laufen . . . und ihn , Renatus , würde sie beschuldigen ,
ihr diese gelegt zu haben. Nichts würde sie eines
Bessern belehren können . Selbst die Versuche , die
er gemacht hatte , um sie zu retten , würden in den
Augen derjenigen , die er liebte, ebenso viele Be-
weise seiner Heuchelei , seines Verrates werden.

Der Unglückliche lief, von diesem unerträglichen
Gedanken gefoltert , durch fein Arbeitszimmer wie
ein wildes Tier in feinem Käfig, die Hände ringend ,
schreiend vor Wut , machtlos die Fäuste ballend.

„Möge sie sterben ! Möge man uns alle töten,
aber möge sie wenigstens nicht glauben , daß ich ein
Elender bin ! Möge mir , wenn sie das blonde Haupt
auf dem Schafott niederlegt, ihr letzter Gedanke
nichl fein , daß ich sie dahin gebracht habe , und daß
mein Mund log , als ich sagte , daß ich sie liebe ! Aber
wenn dies geschähe, hätte ich das furchtbarste Ver-
brechen begangen, würde ich mich selbst verachten
müssen . — Das muß ich verhindern . — Was küm«
inere ich mich um alles andere , — um Pflicht und
Justiz , um Monarchie und die ganze Welt : meine
Ehre , ihr Leben muß ich retten — um jeden
Preis ! "

(Fortsetzung folgt .)
- ) * (-
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Mission vorgebracht. Ich hege die sichere Erwartung ,
das; die Mängel abgestellt und die Wünsche erfüllt wer -
beu . . . r sehen von einer Wiederholung dieser De -
batte im Plenum ab . Möge es unserer tapferen Armee

gelingen , durch den endgültigen Sieg einen dauernden
Freden erlangen . (Beifall .)

Dr . L - ffermann lnatl . ) : In der Komnni,,on t,t uns

Prüfun ' unserer Wünsche und Abstellung der Be¬
schwerde . zugesagt »worden . Angesichts dessen verzichten
wir dar/ , uf , im Plenum noch einmal die Frage zu er¬
örtern und stimmen ■ den Kommissionsbeschlüssen bei .
(Beifall .

Dr . Zpahn (Ztr . ) : Aus den von dem Vorredner an -

geführte « Gründen verzichten auch, wir auf eine Er -

orieruns ; unserer Wünsche und Beschwerden un Plenum ,
l^ eifall .

Kret » ( Kons .) : Alle Beschwerden verschwinden vor
dem gl - uzenden Bild der Kameradschaftlichkeit in der
Armee . (Beifall . ) ^ rr ,

Stellvertretender Kriegsminister Generalleutnant
von W del : Nach den Erklärungen der verschiedenen
Perleie . ! glaube ich nicht mehr nötiA zu haben , das in
der Ko Mission Gesagte hier zu wiederholen . Wir
werden clle Wünsche und Beschwerden wohlwollend
srüre : , . Die Militärverwaltung ist bemüht , das Heer
schlagfertig zu halten und alles zu tun , für sorgfältige
Ausbili .' ig , Förderung und Erhaltung des rechten
Geistes r. der Armee durch verständige Behandlung , die
unter e » er guten Führung uns allein zum Siege sich -
ren können . _ .

Dar, ' l schließt die Debatte . Die Resolution wurde
ehiitimrr >g angenommen . , , . . ,

(?§ •. : at die Besprechung der Res - lut -on betr . soziale
Matznabimen . .

Bauer ( Soz .) : Trotz aller wohlwollenden Erklar -

ungen . ?r Regierung werden den Gewerkschaften fort -

gesetzt Schwierigkeiten gemacht . Das dauernde Verbot
der Nack ' arbeit in Bäckereibetrieben ist eine große Er -

rungen - Äaft . Die Forderung von Teuerungszulagen
an die Arbeiter in Staatsbetrieben unterftütze ich warm .
Auch die Unterbeainten sollten nicht davon ausgeschlossen
sein . 8 . it Privatbetriebe sollten sich dieser Notwendig -
keit nick : verschließen . Das Kriegsministerium hat für
die vor: ihm beschäftigte Industrie eine Aufbesserung
ihrer Arbeiter durchgesetzt . Die Zivilbehörden sollteil
diesem Beispiel folgen . Die arbeitsloswerdeirden Textil¬
arbeiter sollten aus Reichsmitteln unterstützt werden .
Bei Stedten für Kriegsteilnehmer dürfte keine falsche
Sparsamkeit eintreten . Auf keinen Fall dürfe die
Untecsti mng von Familien der Kriegsteilnehmer nach
dem Tr essall mit den Hinterbliebenen verrechnet wer -
den . Wir verlangen , daß beide Unterstützungen drei
Monate lang nebeneinander bezahlt werden . Es sollte
auch rnear für bedürftige Frauen der Kriegsteilnehmer
geschehe Vor allem sollten die Frauen zur Arbeit nicht
gezwunam werden und es sollte ihnen nicht , wenn sie
etwas verdienen , die Unterstützung entzogen werden .

Min lerialdirektor Dr . Lewald : Ich werde auf die
einseitig .? Rede des Dr . Bauer nicht eingehen , aus die
man ü i großer Schärfe antworten könnte. ( Wider -
spruch Esvei den Sozialdemokraten .) Die Unterstützung ?-
summen sind von Monat zu Monat gestiegen . (Zurus
bei den Sozialdemokraten . ) Ich bitte, nachdem ihr
Redner angestört seine Rede gehalten hat , mich nicht
fortgebt zu unterbrechen . Diese Summen betragen
im gar jetzt 800 Millionen Mark . Daneben ist
immer nieder betont und von den leitenden Stellen vor -
getrage , worden und in der Praxis durchgeführt worden ,
M udv ' all da , wo die Mindestsätze nicht ausreichen ,
5 - î -

' Legeben werden müssen . Ich glaube nicht , daß
oas L ? das uns der Abg . Bauer gegeben hat , der

Mtfhrirfif . ( Oho ! bei den Sozialdemokraten .)
« s sinr . lediglich Ausnahmefälle geschickt zusammenge -
setzt , so aß ein Zerrbild entstand . Es ist eine Prüfung
im GmIe , ob nicht die Wintersätze schon jetzt zu be -
willige ? und ob nicht die Mindestsätze um 25 Prozent
zu er» .

' en sind. (Bravo .)
Generalmajor v » n Langermann und Erlenkamp :

Die Au - ' ührungen des Abg . Bauer sind geeignet , größte
Beunru ■ gungen hervorzurufen und im Ausland den
Schein erwackeu, als ob die Militärverwaltung für
die Hir erbliebenen der Gefallenen nicht sorge , sogar
ihnen e - sas abknappst . Dieser Vorwurf trifft nicht zu .
Die Be .iruhigung trifft nicht nur die Daheimgebliebe -
neu , foi ern auch die Krieger da draußen im Schützen -
graben . ( Sehr richtig ! ) Ich rufe meinen Kameraden
da draußen zu : Für Eure Hinterbliebenen ist und wird
gesorgt ? (Lebhafter Beifall .)

Dr . Liesching (Freis . Vpt . ) : Wir stimmen dem An -
trag Erzberger zu, der die Unterstützung der Hinter -
blieben ?« von Gefallenen neben den Hinterbliebenen -
Bezügen drei Monate gewähren will .

Dr . Baaschc ( natl . ) : Ich glaube nicht, daß Abg . Bauer
den Frsmen und Kindern unserer Krieger einen Dienst
erwiese : hat , wenn er alles in den Schmutz zieht . Wir
haben —He Ursache , dem Kriegsministerium und den
Zivilbe !̂ cden zu danken , ebenso den Gemeinden , denen
es oft sehr schwer fällt , die eingegangenen VerPflicht -
ungen M erfüllen . Das gleiche ist bei den Privat -
betrieben der Fall , die den Frauen der Kriegsteilnehmer
das g .. üge Gehalt oder einen Teil gewähren . Wir
wollen Älle dafür sorgen , daß die Kriegsteilnehmer und
' hre Angehörigen zufrieden sind. (Lebhafter Beifall .)

' SJttlJviuiii (Kons . ) : Die schwere Schuld , die der ?lbg .
Bauer « vt seinen Ausführungen auf sich genommen hat ,
wöge er mit sich selber ausmachen .

Behrens ( Wirtschaft ! . Vg .) : Es muß anerkannt wer -
®en, Gemeinden und Private außerordentliches ge-
leistet ' aben . Solche Ausführungen heute hier zu
wachen ,

'
3g nicht im Interesse des Ansehens des Volke?.

Dr . Atadthagen (Soz . ) : Ich möchte davor warnen ,
durch den Antrag Erzberger eine ganz zweifellose
Schlecht - ifiellung unserer Kriegerwitwen und -Waisen
herbei - ibren . Er stellt einen Rückschritt dar gegenüber
dem f : Kerigen Gesetz.

Kirchliche Nachrichten .
4 - Obertsrot bei Rastatt , 27. Aug . An der am kom-

Wender Sonntag stattfindenden Einweihung der
Ueuen Herz Jesu - Kirche nimmt das Großher -
sogspgtir teil . 'Die Einweihung wird von Erz -
wschof Dr . Nörber vollzogen . Die Grundsteinlegung zu
vein ne« n Gotteshaus wurde im Mai 1313 vorgenom¬
men . Durch eineu im November 1913 erfolgten Un -
ßWcksfc

"
, dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen ,

wurde » iie Banarb »tleii bis zum Frühjahr 1914 be-
ändert Während der Kriegszeit ging natürlich der
^ au a . i ) nur langsam vorwärts , da die Beschaffung
vieler Teile der Inneneinrichtung Schwierigkeiten
machte. Die Gesamtkosten des Kirchenbaues dürften

^
000 Mark betragen . Neben der Kirche wurde mit

einem Aufwand von 36 000 Mark noch ein Pfarrhaus
erbaut .

i v - ciigfieiii ! , 26 . Ang . Der Hochwürdigste Herr
^ rzbi chof Dr . Nörber spendete hier 464 jungen

euren von hier und G50 aus Elchesheim ,
*> 11 i H :• e n und Oetigheim die hl . Firmung .

:
' » rg , 25. Aug . Das unter dem Vorsitz des
ftiitenten P . Haezela versammelte Provinzial -

>pitel er Franziskaner - Mi noriten wählte
"L Vrovinzial der bayerischen Ordensprovinz den

« ^ nikus L i n x w e i l e r , Guardian des Klosters^ 8« ? • ( Pfalz ) .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Neues hat auch der
Abg . Stadthagen nicht vorgebracht . Der Wert des An -
träges besteht darin , Doppelzahlungen zu beseitigen .
Was Abg. Stadthagen vortrug , mag in wenigen Aus -
nahmefällen zutreffen . Doppelzahlungen waren bisher
alle zwei Monate zulässig . Der Antrag ' Erzberger wird
außerdem nicht nur den Hinterbliebenen der Vermiß -
ten , deren Tod erst später festgestellt werden kann , son-
dern allgemein sämtlichen Hinterbliebenen für drei Mo -
nate Doppelzahlungen gewähren . Ich werde für diesen
Antrag eintreten .

Nach weiterer Debatte , in der der Abg. Bauer er -
klärt , er habe nicht verallgemeinert , und in der er dem
Generalmajor Langermann zugesteht , daß er ein Mann
von sozialem Verständnis sei , schließt die Diskussion .

Die vorliegenden Resolutionen der Kommission wer -
den angenommen .

Hierauf wird der Antrag auf Wahl einer besonderen
Kommission von 21 Mitgliedern zur Beratung aller
Wohnungswesen betreffenden Anträge und Petitionen
debattelos angenommen .

Es folgen Petitionen und Berichte der Kommission
für Handel und Gewerbe . Diese werden entsprechend
den Kommissionsbeschlüssen erledigt .

Hierauf vertagt sich das Haus . — Nächste Sitzung
Freitag vormittag : Resolutionen und Anträge der Kom -
Mission , Belagerungszustandgesetz . Schluß nach 3 Uhr .

Dtlrtföfoiid.
Berlin » 27 . August 1915.

Die Kriegsgewinnsteuer .
In seiner groß angelegten Rede verkündete der

Reichsschatzsekvetär, daß eine Kriegsgewin n -
st e u e r kommen werde — allerdings nicht jetzt, son-
dern wenn die Kriegsgewinue als eine gegebene
Größe vorliegen — d . h . n a ch dem Kriege . Daß
eine Kriegsgewinnsteuer nicht mitten im Kriege , der
jeden Tag wieder Verluste bringen kann , erhoben
wivd , muß man billigen . Das Verlangen des Volkes
wird befriedigt sein , da es weiß , daß diese der
sozialen Gerechtigkeit genügenlde Steuer kommen
wird . Nicht ohne Bedeutung für die werktäti .
gen Kreise des Volkes ^ '.Abesondere ist vs , daß , wie
der Reichsschatzsekretär ebenfalls verkündet hat , die
Kriegsgewinnsteuer mit Kriegsanleihe be-
zahlt werden kann . Für jaden , der weiß , daß er
Kriegsgewinnsteuer zahlen muß , ist das eine Anreg -
ung zur Zeichnung der Kriegsanleihe . Denn da
diese mit dem Nennwert in Zahlung genommen
wird , macht der Steuerpflichtige unter Umständen
noch einen Gewinn , weil ja die Kriegsanleihe nicht
zum Nennwert begeben worden ist und Wohl auch
nicht begeben wird . Wenn der Beisitzer eines Stückes
Kriegsanleihe dieses zu 97,5 Mark erworben hat ,
kann er damit eine Schuld von 109 Mark bezahlen .

Weil die Kviegsgewinnsteuer mit Obligationen
der Kriegsanleihen bezahlt werden kann , braucht
aber auch keiner zu fürchten , daß er den VerPflicht -
ungen einer Krvegsgewinnsteuer nicht nachkommen
kann , wenn er etwa seine gesamten flikffigen Mittel
in diesen Anleihen angelegt hat . Die Neichsregier -
ung zeigt sich auch in dieser Frage großzügig und
vorausschauend .

*
Die 2. Kriegsanleihe .

Berlin , 25 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
man uns von zuständiger Stelle mitteilt , wird die
vollständige Eintragung der Schnldbuch -
Zeichnungen zur zweiten Kriegsanleihe in das
Reichsschuldbuch wegen der großen Zahl der Eintrag -
ungsanträge noch einige Zeit in Anspruch nehmen , wo -
durch sich auch die Zusendung der Eintragungsbenach -
richtigungen an die Gläubiger verzögern muß . Auf die
rechtzeitige Zinsenzahlung hat dieser Umstand selbstver -
ständlich keinen Einfluß .

*
Berlin , 26 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der Sitzung des Bundesrates gelangten
zur Annahme : Der Entwurf einer Verordnung
über die Vornahme einer Viehzwischenzählnng am
1 . Oktober 1915 . der Entwurf einer Verordnung
über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe und
Sauen , ber Entwurf einer Verordnung über den
Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1915/16 , der
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die Ans -
Prägung von Fiinfpfennigstiicken aus Eisen , der
Entwurf einer Verordnung über den Verkehr mit
Hülsenflüchten , die Vorlage betreffend bte Herab¬
setzung der Kontingente der Zündwarenfabriken für
das Betriebsjahr 1915/16 , der Entwurf einer Be -
kanntmachung betreffend die Angeftelltenversicher -
ungen während des Krieges und die Vorlage be-
treffend das Außerkrafttreten ' der Bekanntmachung
über die Höchstpreise für Speifekartoffeln vom
15. Februar .

Chrsnik.
Jim Saöen . *

: : Karlsruhe , 27 . August . Das Ministerium des
Innern hat eine Verordnung erlassen , nach welcher
der Fischfang mittelst A n k e r k u i l e n auf
den Nebenflüssen und Altwasser ^ des Rheins ver -
boten wird . Der Fischfang mittelst Ankerkuilen
auf dem Rheiu bedarf der Genehmigung des Mini -
steriums des Innern , die nur von Fall zu Fall und
unker '

Festsetzung entsprechender Bedingungen erteilt
wird . Diese neue Verordnung ist sofort in Kraft
getreten . ^

( !) Heidelberg , 27 . August . Da trotz aller Vor -
schriften daS Händler Unwesen gerade hier
kein Ende nehmen will , hat das Bezirksamt die aus -
wärtigen nnd im Austrage auswärtiger Großab -
nehmer handelnden Händler , die z . B . auf dem
Kirchhcimer Obstmarkt bei den Zwetschgenkäufen in
preistreiberischer Weise vorgehen , ernstlich vor die -
sen strafbaren Handlungen gewarnt und mit dem
völligen Ausschluß dieser Händler gedroht .

X Neckarbischofshcim , 27 . August . Das u n v o r -
sichtige Umgehen mit Schußwaffen hat
hier zu einem schweren Unfall geführt . Als
am Montag ^abend der Landsturmmann Gg .
S ch r o t h von Schriesheim , der zur Bewachung von
Kriegsgefangenen in Hasselbach kommandiert ist,
den erkrankten Lanrmwirt Be l z besuchte, ging
während der Unterhaltung in deni Schlafzinuner
des Belz das geladene nicht gesicherte Gewehr los

/ Such für öen Monat September
nehmen alle Postanstalten, Postboten, unsere
Agenten in Staüt unü Zand und in Karlsruhe
unü Umgebung unsere Zeitungsträgerinnen

* ♦ ❖ Bestellungen ♦ ❖ ❖
entgegen . Einmonatiges Abonnement eignet sich
vorzüglich zur Probe , um unser Blatt kennen
zu lernen. Probenummern stehen 3 ? age
lang gerne zur versügung . Wir bitten um ?? n-
gäbe von )?öressen.

und der 'Schuß traf den ebenfalls im Zimmer be -
findlichen Landwirt Ph . Schreck , der laut Heidelb .
Neueste Nachrichten sofort tot war . Schreck ist
Vater von 2 Kindern .

-j - Offenburg , 27 . August . Der am Montag
ausgeführte feindliche Flieger Überfall
hat ein Todesopfer gefordert . Der auf dem
Wege zum Bahnhof befindliche Infanterist Peter
Kalmuth , der auf Urlaub nach seiner Heimat
reisen wollte , war von den Sprengstücken einer
Bombe getroffen worden und ist nun seinen Ver -
letzungen erlegen .

* Ohlsbach bei Offenburg , 27 . August . Beim
Baden in der Kinzig ist der Infanterist Alois
Ulrich aus Reilingen bei Schlvetzingen er -
trunken .

f . Von der Schnttcr , 25 . August . Die soeben er -
öffnete Hasen - und Fasanenjagd scheint
sehr ergiebig werden zu wollen , bereits wur -
den eine größere Anzahl Fasanen von Lahrer Jägern
erlegt . Auch der R e b h ü h n e r st a n d ist sehr
gut . — Wenn die jetzt eingetretene gute Witterung
anhält , wird der 1915er ein erstklassiger
K r i e g s w e i n . Bereits werden reife Trauben
vereinzelt angetroffen , so daß z . B . in Lahr von jetzt
ab schon das Betreten der Rebberge an Sonn - und
Feiertagen verboten wurde .

) ( Wieden (Amt Schönau ) , 25 . August . Die hiesige
Schuljugend sammelte 1000 Pfund Beeren .
Hiervon wurden 2 Zentner ans Rote Kreuz gesandt .
Der Rest wurde verkauft . Der Erlös von etwa 180
Mark kommt den hiesigen Soldaten zugute in Send -
ungen von Liebesgaben .

St . George » i . Schw ., 24 . Aug . Gestern abend
fand im „ Deutschen Kaiser " eine den KriegSverhältnisien
entsprechende , aber überaus würdige Abschieds -
f e i e r statt zu Ehren des nach Ma n n h e i m ziehenden
Herrn Gewerbeschulvorstands R . Heim statt . 17 Jahre
lang , also ein halbes Menschenalter , war der Scheidende
an der hiesigen Gewerbeschule tätig , und nicht bloß da ,
sondern auf noch verschiedenen anderen Gebieten . Seine
beste Lebenskraft het er in treuer , unverdrossener Arbeit
der Stadt St . Georgen gewidmet , so daß dieselbe ihm zu
uiwergänglichem Danke verpflichtet ist. Dies wurde auch
dankbar anerkannt und ausgesprochen in den verschie -
denen Ansprachen und Reden des Abends seitens der
Herren Bürgermeister Franz , der für die politische Ge -
meinde sprach , Pfarrer Hogg , der den Dank der katho-
tischen Pfarrgemeinde und des Kirchenchors übermittelte ,
Volksschulrektor B a u m g ä r t n e r , der das allezeit
schöne Verhältnis und Zusammenarbeiten zwischen dem
Scheidenden und dem Lehrerkollegium der Volksschule
pries , Fabrikant und Handelstammerprästdent Karl
Haas , der den Dank der hiesigen Industriellen und
Handtverker zum Ausdruck brachte für die so tatkräftige
Unterstützung und Förderung des Arbeiterstandes durch
die Gewerbeschule , Fabrikant Albert Schultheiß , der
des Scheidenden Verdienste um die Gesangssache und
das gesellschaftliche Leben feierte , und Fabrikdirektor
Springer , der im Namen des SchlvarzwaldvereinS
sprach, und in würdiger Weise hervorhob , welch große
Verdienste Herr Gewerbeschulvorstand Heim sich erwarb
durch Bekanntmachung des SchwarKvalds weit über die
Landesgrenzen hinaus durch seine schriftstellerische
Tätigkeit in Poesie und Prosa . Große Lücken wird des
Scheidenden Wegzug allüberall zurücklassen , die nicht
mehr so leicht cmszusüllen sind . Zwischen den Reden
ließen der katholische Kirchenchor und die Gesangvereine
„ Liederkranz " und „ Sängerbund " ihre Weisen ertönen
iu Vaterlands - und Abschiedsliedern . Am Schlüsse dankte
der so mit Recht Gefeierte für alle ihm erwiesenen
Ehren in warmen , schönen Worten mit der Versicherung
der Treue zum Schwarzwald und St . Georgen . Gottes
Segen Herrn Gelverbeschulvorstand Heim und seiner
Familie in der neuen Heimat für alle Zukunft !

: : Singen sHohentwiel ) , 27 . August . Zu dein
Tode des früheren Reichs - und Landtagsabgeordne -
ten Geineinderat Schmid hat der Minister des
Innern Frhr . v . Bodman an den Gemeinde -
rat Singen ein Telegramm gesandt , in welchem er
der Stadt die innige Teilnahme an dem schweren
Verlust ausspricht , den Singen durch den auf dem
Felde der Ehre erlittenen Tod Schutids zu ver -
zeichnen hat .

zz Gündrlwangen bei Bonndorf , 27 . August .
Durch Feuer wurde das fast ganz aus Holz ge-
baute Haus des Landwirts Otto Waldvogel
völlig zerstört .

0 Vorsicht bei der Auswahl des Lesestoffes für
gefangene Deutsche . Bei der Absendung des für
deutsche Kriegsgefangene in Feindesland bestimm -
ten Lektüre ist große Vorsicht geboten . Minder -
wertige Bücher sende man ihnen unter keinen Um -
ständen . Denn ans der Minderwertigkeit des an
Gefangene im Feindesland gesandten Lesestoffs
könnten falsche Vorstellungen über den Kulturzu -
stand unserer Nation entnommen werden .

LiarlSrnhe , 27 . August 1915.
X Anläßlich des Falles von Brest - Litowsk trägt die

Stadt reichen Flaggenschmuck . Auf dem Marktplatz
spielte gestern wieder eine Kapelle patriotische Weisen .
Um 11 Uhr heute vormittag findet auf dem alten kleineu
Exerzierplatz Viktoriaschießen statt , wobei etwa 20
Schüsse abgegeben werden .

Letzte Nachrichten
Zum 5all von Srest-Ätowsk.

Berlin , 27. Aug . In ihren Besprechungen
des Falles ! von Brest -Litowsk verbinden die Mor -
genblätter ein Gedenken bes heutigen JahreS -
tages der Schlacht von Tannenberg .

Im Verl . Lok. - Anz . heißt es : .Heute vor einem
Jahre hob der blutige Entscheidungskainpf in Ost -
Preußen an und gestern ist das letzte rus si -
s ch e Bollwerk am Bug gefallen . Wahrlich , der
Schlachtengott hat Großes an uns getan .

Die Kreuzzeitung sagt : Mit Brest -Litowsk ist
viellei cht dve st ä r k st e r u s s i s che F e st ung über -
Haupt in unsere Hand gefallen . Hoch über der hel -
denmütigen Erstürmung stehe das Verdienst unserer
überlegenen Strategie .

Die Tägliche Rundschau meint : Selbst den echte -
sten russischen Leuten muß nachgerade bei den
kolossalenRückzugskünsten ihrer obersten
Heeresleitung ans st und bange werden .

Major Moraht schreibt im Berliner Tageblatt :
Ohne Zweifel dürfen wir von dem neuen schönen
Êrfolg , den das österreichisch- ungarische Korps des
Felidmarschalleutnants von Arz und das branden -
burgische 22 . Reservekorps errungen haben , eine e r -
hebliche Wirkung auf die Neutralen
voraussetzen . Man sagt nicht zuviel , wenn man be-
hauptet , Rußlands Kraft sei für den Vierverband
schon jetzt auf lange Zeit ausgeschaltet .

Berlin , 27 . August . Nach dem Berl . Lok . -Anz .
fand gestern abend vor dem Reichskanzler -
palais eine große patriotische Kundgeb -
ung statt . Ein Teilnehmer feierte in kurzen Worten
die Einnahme von Brest -Litowsk nnd dankte dem
Reichskanzler für seine mannhasten Worte im
Reichstag .

Hamburg , 27 . August . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Zum Fall von Brest -Litowsk schreibt das Hamburger
Fremdenblatt : Mit dem Fall dieses Bollwerkes ist
endgültig die russische Front auseinan -
der gerissen . Sie war schon ein Torso , da sie
überall durch den Vormarsch der Deutscheu unter -
krochen lvar . Jetzt ist sie ein Trümmerfeld .

Petersburg , 27 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Rjetsch schreibt : Mit jedem Schritt , den die Deut -

scheu in Rußland Vordringen , wird die Lage b e -
ä n g st i g e n d e r . Es entsteht die Frage , w o den
Dentschen Halt geboten und welche Punkte Ruß -
lands noch bedroht werden sollen .

Die Kammer verzichtet auf öie geheime
Sitzung .

Paris , 27 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die K a m m er hat nach einer Erklärung Vivianis ,
der eine kurze Erörterung folgte , die Kredite für
die Unterstaatssekretariate >des Kriegsaints mit 539
gegen eine Stimme angenommen und auf die
Abhaltung einer geheimer Sitzung
verzichtet . Sie vertagte sich sodann bis zum
16 . September .

*
Vor einem Wendepunkt .

Zürich , 27 . August . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Die Neuen Züricher Nachrichten melden aus Lau -
sänne , man stehe in P a r i s vor einem Wendepunkt .
Die ernsthaften Franzosen sehen mit Sorge der wei¬
teren Entwicklung eines Zustandes entgegen , der die
geheime Sitzung der Kammer herbeiführte . Die
englische Meldung ist zutreffend , daß aus Armee -
kreisen direkte Drohungen an die Führer der
radikalen Part ei erfolgt sind . Wer Frank -
reich liebt , sagt , „ lieber Militärdiktatur
als A u s s ch it ß "

. Sie wäre immerhin noch Ord -
nung , das andere der Anfang zur Revolution .

Ein neuer Generalstreik in England ?
London , 27 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Daily Telegraph meldet aus Cardiff : Man darf sich
die Tatsache nicht verhehlen , daß die Lage
äußer st ern st sei . Es ist möglich , daß durch
promptes Handeln ein neuer Generalstreik vermie -
den werden ^

kann ; aber die Lage ist höchst gefährlich .

Der russische Finanzminister nach London und Paris .
Berlin , 27 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

die Vossische Zeitung aus Petersburg meldet , hat sich
der russische F i n a n z m i n i st e r Bark am
26 . August in Begleitung höherer Beamter über
Stockholm nach London und Paris begeben .

*
Berlin , 27 . August . Der Neuen Politischen

Korrespondenz zufolge ist das Mitglied des
preußischen Abgeordeteuha . ses Landrat a . D . von
G o ß l e r zum Chef der Zivilverwaltung in
Kurland ernannt worden . •

Deutschfreundliche Stimmung in Athen .
Berlin , 27 . August . In einem von dem Berliner

Lokalanzeiger mitgeteilten Brief aus Athen wird
gesagt , in Athen werde man immer deutsch -
freundlicher . In Theatern fänden häufig
Kundgebungen zu Gunsten Deutsch -
lands statt .

Erdbeben in der Schweiz .
Bern , 20 . Aug . Vorvergangene Nacht 3^ Uhr ivurde .

It . Frkf . Ztg ., in Bern , Einsiedeln und an an -
deren Orten der Schweiz am Nordsuß der Alpen ein
kurzes , ziemlich heftiges Erdbeben verspürt .

Explosion .
Paris , 27. Aug . lP .T .B . Nicht amtlich .) Der TempS

meldet : Eine fürchterliche Explosion hat sich
am Mittwoch nachmittag in einer pyrotechnischen
Fa b r i k in St . Germain - en -Lahe ereignet . Die Fabrik
war lange Zeit in Rauchwolken gehüllt . Drei Arbeiter
und eine Arbeiterin wurden bisher tot geborgen . Der
Minister Maloy begab sich an die Unglücksstätte . Die
Ursache der Katastrophe war Unvorsichtigkeit .
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Urteile.
Neber das Schristchen : Der Völker Bestimmung und

Schicksal , — ein erhaben «? Kulttirziel , von R . Noö *) , liegt
eine große Zahl Zuschriften von unseren Feldgrauen
— hoch und nieder — vor . Sie alle bekunden d ^ s große
Interesse au der Schrift und der darin vertretenen Sache.

So schreibt ein höherer Offizier : Die Denk-
schrill habe ich mit groben , Interesse gelesen ; sie schildert
sehr schön die einzelnen Völker. Diese . . . Amerikaner
halte ich noch etwa ? mehr mitgenommen . Ein anderer:
Die Schrift hat mich sehr interessiert und ist jetzt bei
den Offizieren des . . . . in Umlauf . Aehnlich viele
andere . —

Ein Professor schreibt, auf den Inhalt eingehend :
Das Schriftchen habe ich in einem Zuge gelesen ; e« ist
eine schön gruppierte Zusammenfassung der Gedanken ,
die einem jeden, mit der Weltgeschichte und mit den
jetzigen Ereignissen und Erscheinungen Vertrauten in
den Sinn kommen. Besonders der kurze Abschnitt Über
die Schweiz hat mir sehr gut gefallen . Welcher Gegen -
satz zwischen den zwei Republiken Helvetia und Amerika !
Wer jetzt , resp. spater , als ein zweiter Augustinus eine
eivitss I )si schreibt, dem bietet die jetzige EntWickelung
der Verhältnisse gewaltigen Stoff , der wird den Finger
de« allmächtigen Gottes überall finden .

Möge Gott unser» Brüdern im Feld und besonder?
auch unser » genialen Heerführern weiter helfen . . . dann
wird sich an das alte Wort : Germania ckocet , das andere
reihen : Germania ducit (Deutschland voran) . Möchten
dann auch die Sieger dem Herrn der Könige und Völker
einen Tempel bauen mit der Inschrift : Dominus exaltatio
mea (Ter Herr meine Erhöhung) und die Heilighaltung
der Religion auf ihre Fahne schreibe » .

*) Verlag der Akt.- Ges. „ Badenia"
, Karlsruhe . 8°.

24 Seiten . 10 Psg ., mit Porto 13 Pfg ., ins Feld portofrei;
60 Stück Mk . 4.—, 100 Stück Mk. 7 .50, 500 Stück Mk . 30 . - ,
bei portofreier Zusendung .

Karlsruher Stanöesbuch -fiuszüge .
Eheschließung . 26 . Aug. : Karl Herger von hier ,

Buchdrucker hier, mit Maria Oehler von Offenburg .
Geburt . 26 . Aug. : Eleonore Ludwina Anna , Vater

Gustav Kurz, Kaufmann .

Todesfälle . 24 . Aug : Alois Dittmann , Rech¬
nungsführer a . D ., Ehemann , alt 82 Jahre . — 25 . Aug . :
Philippine Reinhardt , Witwe des Schleifers Karl Rein -
Hardt , alt 34 Jahre ; Emil , alt 7 Monate , Vater Emil
Seufert , Bautechniker ; Wilhelm , alt 10 Monate 19 Tage ,
Vater Hermann Weih , Mechaniker . — 26 . Aug . : Ludwig
Mayer , Molkereibesitzer , Ehemann , alt 54 Jahre .
BccrdigungSzcit u . TraucrhauS crwachscncr verstorbenen .

Freitag , den 27 . August . % 3 Uhr : Philippine Rein¬
hardt , Schleifers Witwe , Augartenstratze 43 .

Auswärtige Gestorbene.
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Krumbach : Franziska Nieger geb . Müller ,

80 Jahre .
Waldkirch ( Elztal ) : Josef Thoma , 82 Fahre .
Vi klingen : Frau Oberpostschaffner Walz geb .

Scherer , 56 Jahre .
Langen brücken : Frau Schreinermeister Fank

geb . Groß .
Ottenheim : Diebald Hauser , Forstwart , 72 ^

Jahre .

j Hanüelsteil; i I

Von der Reichsbank.
Berlin , 25 . Axg . (W .T .B .) In der letzten Bankwoche

hat sich der Goldbestand beider Reichsbank um uahe -
zu zwei Millionen auf 2406,3 Millionen Mark erhöht . Bei
den Darlehenskassen verzeichnen die für Zwecke der
zweiten Kriegsanleihe hergegebenen Darlehen im Zusanimen -
hang mit dem letzten Einzahlnngstermin eine kleine Erhöhung
um 26,4 auf 318,1 Millionen Mark, doch ist der gesamte Dar -
lehenSbestand bei den Darlehenskessen einschließlich der für
Zweck « der Kriegsanleihebestimmten Gelder um 1,4 auf 1018,9
Millionen Mark zurückgegangen . Der Gesamtbetrag der bis-
her ausgegebenen gedeckten Reichskassenscheine beträgt 98,5
Millionen Mark . Die bankmäßige Deckung ist um 16,1 auf
4744,5 Millionen Mark, die gesamte Kapitalanlage um 15,9
auf 4780,3 Millionen Mark gestiegen. Die Gesamtinanspruch -
» ahme der Reichsbank unter Berücksichtigung des Zuganges
der Girogelder ist nicht nennenswert höher , als in der gleichen

Zeit deS Jahres 1913 . Die Notendeckung hat infolge deS
Rückgänge? des Notenumlaufes sich recht günstig gestaltet . Die
Golddeckung des Notenumlaufes hat sich uni 0,7 Prozent auf
45,3 Prozent, die Metalldeckung um 0,6 aus 46,1 Prozent er-
höht . Tic Golddeckung der sämtlich täglich fälligen Verbind -
lichkeiten ist unverändert, weil hier der Verminderung des
Notenumläufe? eine Vermehrungder Girogeldergegenübersteht .

+ Pforzheim 25 . Au ? . Auf Veranlassung einer Ver -
saminlung der Bürgen der Pforzheimer Kreditkasse
prüfte ein Ausschuß von 3 Herren die Vorschläge , die Psorz-
heimer Kreditkasse für die Saniernng des Pforzheimer
Ba n kvere in s zu benützen. Der Ausschuß empfiehlt die
Zustimmung zu diesen Vorschlägen und stellte fest , daß die
Aktiven de ? Bankvereins 22 286 810 Mark und die Passiven
19 685 703 Mark betragen .

*
) : ( Vom Rebland , 25 . Aug . Nach den Schätzungen

sachverständiger Leute berechnen sich die Weinernte -
aussichten im ganzen Lande wie folgt : Am
Boden fee sowie im oberen Rheintal erwartet
man sicher einen halben Herbst . Im oberen Mark -
gräflerland rechnet man auf einen Drittel -Herbst -
ertrag , in besseren Stücken auf einen halben Herbst , im
unteren M a r k g r ä f l e r l a n d auf % bis % und
im Breisgau und K a i s e r st u h l auf % bis V2
Herbstertrag . Höhere Erträge versprechen die Wein -
berge Mittelbadens , sowie die der Ottenau «
und der Bühlergegen d , in denen man allgemein
einen % , ja sogar einen Vollherbst erhofft . Auch im
K r a i ch g a u , an der Bergstraße , im T a u Ire r =
grund , sowie im Neckartal rechnet man auf eine
gute Mittelernte . Alles in allem wird sich wohl in die -
sem Jahre eine Traubenmosternte ergeben , die jen » des
Jahres 1911 übertrifft , höchstwahrscheinlich sogar der
von 1865 nahekommt . Auch die Güte wird ganz be-
sonders gut ausfallen , weil die Trauben in der Reife
schon recht weit vor sind.

Vom Hol,,markt.
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns . In

den wenigen Forstverkaufsterminen deutscher Verwalt -
nngen , die kürzlich stattfanden , standen die erzielten
Preise unter dem Eindruck der Ruhe am gesamten Holz -
markt . Besseres Holz wurde , weil infolge vorgerückter
Jahreszeit stark angeblaut , überhaupt nicht beachtet , für

geringeres Material gaben die Sägewerke sehr vorsich¬
tige Gebote ab . Nunmehr ist fast alles Holz , das vom
Winterhieb noch in den Forsten lag , zu den Schneide -
mühlen ausgefahren worden . Leider ist dabei mancher
Schlag verdorben vorgefunden worden , trotzdem so

' recht»
zeitig als möglich eine Schälung der Kiefern und Tannen
erfolgte . In diesem Jahr wird es viel blaues Schnitt -
Material geben . In den Kreisen der Wiederverkäufer
plant man mit Unterstützung der Sägemühlenbesitzer
eine Eingabe an die maßgebenden Behörden dahingehend ,
daß mit Rücksicht auf die durch den Krieg geschaffenen '
veränderten Verhältnisse die sehr schwierigen behörd -
lichen Lieferungsvorschriften hinsichtlich Bläue und
Rissigkeit gemildert werden . Ob die Bemühungen einen
Erfolg haben werden , bleibt abzuwarten . Bei Schwellen
dürften alle Versuche vergeblich sein , denn hier würde
eine abgeänderte Abnahmepolitik die Betriebssicherheit
der Bahnen gefährden können . Neuerdings wurden
übrigens dem Eisenbahnzentralamt mehrfach freihändig
Schwellen zur Herbst - und Winterlieferung angeboten .
Die Preise waren höher als die der Verdingung vom
31 . Juli . Trotzdety ist der Bedarf an Holzschwellen noch
nicht voll gedeckt . Im Laubholzhandel sah es sehr ruhig
aus . Im Eichengeschäft sind die Preise gedrückt . In
Eschen wurden die Angebote stärker . Die Nachfrage der
Militärbehörden nqhm stark ab . Heute ist es schwierig ,
erhebliche Posten von Eschen an den Mann zu bringen ,
da die Stellmachereien und Wagenbauer wenig beschäf-
tigt sind . Ob dieser Zustand sich zur Kriegszeit ändern
wird , bleibt fraglich . Die großen Heereslieferungen
fehlen mit Rücksicht auf den Umfang der Beute .

Apfelwein
ca. 300 Liter noch abzugeben , 28 Pfg . per Liter

Gasthaus König v. Preußen
Karlsruhe + / lölerstr . 34 .

Noch zu verkaufen 5 Lagerfässer , 7 —800 Liter
haltend . 3820

Möbel -Einrichtungen .
Zur Besichtigung meines grossen Kagers bei anerkannt guten Qualitäten

und äusserst billigen Preisen lade ich ergebenst ein .

Fraiiko -Iiieferung . Jahrelange Garantie .

( vorm . Holz «L Weglein)
Karlsruhe , 109 Kaiserstrasse 109 . 3824

Alle Sorten Obst:
Aepfel , Birnen , Nüsse , besonders Frühzwetschgen ,
Reineclauden und Pflaumen kaufen zu Tagespreisen

Paul F. Kandier & Co . , Hamburg ,
35Q1 Bahnhofstr . 11 . Fernsprecher : Gr . 1 , 4156 u .Gr . 8,1420 .

Bekanntmachung .
Lieferung von Brotgetreide und Mehl zu gewerblichen Zwecken
(mit Ausnahme der Mühlen, Bäckereien und Konditoreien ) .

Die Reichsgetreideftelle hat folgendes bestimmt :
I . Die Betriebe der Teigwaren , KekS - und Zwiebackindustric , sowie

die bisher tätigen Grießmiihlen, die bislang von der Zentraltin -
kanfs - Gesellschaft und der Kriegsgetreide - Gesellschaft beliefert
Wörde » sind , werden iradj dem bisherigen Verhältnis vorläufig bis
zum 1 . September 1915 durch Vermittlung ihrer Verbände von der
NeichSgetreideftelle mit Brotgetreide oder Mehl beliefert werden .

II . Vom 1 . September gilt folgende Regelung :
1 . Betriebe , die notwendige Nahrungsmittel herstellen

(Grieß, Teigwaren, einfache Keks. Fabrikzwiebacke usw.) solle » möglichst
entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit , Roggenkaffeefabrike » entsprechend
ihrer Produktion in den beide» letzten FriedenSjahren, Betriebe, die
Kindermehl oder ähnliches herstellen , unter Beschränkung auf 50 °/o der
Friedensproduktion, mit Getreide oder Mehl beliefert werde » . Dabei
ist durch Verträge für Preisbindung der Erzeugnisse über den Groß-
und Kleinhändler hin bis znm Verbraucher Sorge zu tragen. Das
Direktorium wird an die Verbände dieser Betriebe herantreten und sie
bei der Belieferung, wie der Preisbindung heranziehen .

2 . Betriebe » die nicht notwendige Nahrungsmittel oder
die Spezialitäten herstellen (Pfefferkuchen , Lebkuchen, Mazzen ,
Puddingpulver, Simons », Schlüter- zc .-Bror, Suppentafeln , Oblaten,
Schokoladenwaren usw.), sollen je nach ihren Anträgen von Fall zu
Fall nach Beschluß des Direktoriums, aber höchsten ? bis zu 50 ° /o
ihrer Produktion in den beiden letzten Friedensjahren beliefert werden ;
eine Preisbindung ist nicht erforderlich Dabei bleibt vorbehalten ,
einzelne dieser Betriebsarten nach Bedürfnis in die Gruppe 1 zu über -
nehmen und dementsprechend zu behandeln .

3 . Betriebe , die Genu ^imittel herstellen , sollen unter Ein-
schränkuug beliefert werden und zwar landwirtschaftliche Kornbrennereien
bis zu 6O ' l 0 ihre ? Friedensbedarfs,"gewerbliche Kornbrennereien , soweit
sie Schlempe oder Hefe herstellen , höchstens bis zu 40 ° /o ihres Friedens¬
bedarfs und nur wenn sie sich verpflichten, zur Erzeugung größerer
Mengen Schlempe oder Hefe ihre Betriebe durch Verwendung von
MaiS oder andere » Ersatzstoffe» bis zu 50 oder 60 ° /O ihres Friedens¬
bedarfs fortzuführen . Endlich sollen Bierbrauereien entsprechend der
Gerste -Ma !z»Ko »tingentier » ng bis zu 60 ° / ° ihres Friede « SbedarsS mit
Brotgetreide beliefert werden . Eine Preisbindung der Produktion ist
nicht erforderlich . Das Direktorium wird an die Spirituszeutrale und
de » Deutschen Brauerbund herantreten und sie bei der Belieferung
heranziehen .

4 . Betriebe , die Brotgetreide oder Mehl zu industriellen
Zwecken verarbeiten , (Weizenstärke , Handschuhe , Schuhe , Teppiche,
Papiermache, Maschinen - und Pu ^>ersabriken usw .) sollen je nach
ihren Anträgen von dem Direktorium beliefert werden , soweit Brot¬
getreide verfügbar ist, Ersatzstoffe nicht verwendet werde » können und
die Anfrechterh iltung dieser Betriebe iin Heeres - oder im allgemeine »
volkswirtschaftlichen Interesse erwünscht erscheint.

Karlsruhe, den 24 . August 1915 . 3823

Das Bürgermeisteramt .

Möbel-
wagen

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

für Umzug von Villingen (B .)
nach Benron (Hohen ; .) , 5 Zimmer
und Küche , gegen Ende September
gesucht . 3828

Angebote hinter Nr . 311 an die
Geschäftsstelle d . Blattes .

Eingang Eitlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktass vorm . von 7—1 Uhr,
nachmittags von 3 —1/s9 Uhr
und Sonntags vormittags von
8 - 12 Uhr . 3228
Mittags 1— 3 Uhr geschlossen .

Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
Schwarze CostUme
Trauer - Kleider
Trauer -Stoffe
Trauer -Hüte 3763

in grösster Auswahl

Karlsruhe i . B.

llmWirtrt mit Möbelwagen und
Ulü jlljjr Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe dilligKK. Mnlfinger
Karlsruhe , Leffingstraße 20 .

Telefon 1700 . 3038

Für Feldpost !

Hervorragende Qualitätsmarken .
15 Pfg . Excellenz , Handarbeit .
i4 Pfg . Casino
[ 3 Pfg . Deutsche Zuversicht .

2 '/j Pfg . Palma

12 Pfg . Unser Kampfgenosse .
i ' / - Pfg. Unsere Luftflotte . .

100 Stück Mark 3 .80
100 Stück Mark 2 .80
100 Stück Mark 2 .20
100 Stück Mark 1 .80 I
100 Stück Mark 1 .50
100 Stück Mark 1 .10

Zu je 100 StUck einen passenden Feldpostkarton gratis .

Versand -Bedingungen :
Lieferung durch die Post oder Feldpost von 100 Stück an franko ]

gegen vorherige Einsendung des Betrages .
Wenn bei Bestellung der Betrag nicht mit eingesandt wird , dann I
erfolgt Zusendung unter Nachnahme zuzüglich 20 Pfg . für Porto , j

Bei grösserer Abnahme entsprechenden Rabatt .

Man verlange Preisliste . :

Cigaretten - Fabriklager 3836 1
Seckenheimerstr . 18 Fernsprecher 7777 )

»
R ,

Apfelmost
30 Pfg - pro Liter

in 3796

Budierers
sämtlichen Filialen

Trauer
Bilder , - Karten etc .

„in sehr grosser Auswahl liefert raschest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

iriiii

Schürzen
Oamen - Hausschürzen

Blaudruckstoff

Damen -Hausschürzen
aus gestreiften Siamosen mit Borden-
Verzierung

Damen -Blusenschürzen
mit Träger aus guten gestreiften Siamosen
mit Blenden - und Knopfgarnitnr . , ,

Damen -Blusenschürzen
für Trauer

Damen - Blusenschürzen
für Trauer aus gnt . Siamosen mit Blend .-
garuitur

Damen -Kleiderschürzen
ohne Aermel aus hellgestreiften Siamosen

Damen - Kleiderschürzen
' Ii Aermel , aus hell und dunkelgestreift .
Siamosen und guter Verarbeitung . .

Damen - Kleiderschürzen
J/a Aermel , in den neuesten Streifen und

. vorzüglicher Verarbeitung

Weisse Servierschürzen
mit Plissö und 2 Taeohen

Weisse Servierschürzen
gnte Qualität mit 4 Taschen . . ,

Weisse Servierschürzen
Wiener Fasson

. . 90 4
165 J45 ,

J45 J25

| 60

275 225
295 275 |

395 325

550 4751

2 25

. . 295
285
495 :Schwarze Servierschürzen

Wiener Fasson , gutem Pauama u. 2 Taschen

Schwarze Dame :i » Rock * rgg nggschürzen aus guten Panamastoffen U U
3830 I

Schmoller
JmStcpPdeckeil -

- Nähen
empfiehlt sich 3831

Frau Schneider,
Karlsruhe , Adlerstr . Nr . 5.

ZargtH8cachtMg !

Bei telephoniseher Auf¬
gabe und Abbestellung
von Anzeigen übernehmen
— wir keine Gewähr. —

Geschäftestelle des

Bad . Beobachters.

Iprina Zigaretten
| in allen Preislagen , zu Fabrik-
^ preisen abzugeben . Alfred

Lehinnnn , Zigaretten-
Fabrik, Herrenstr. 11 . 3785

werden dauerhaft
wlilljlt -

geflachten
u . Möbel

Stuhsssechtcrel Fried . Ernst ,
Mrkruhe , Ädlerflr. 3. 2809

Mnlhansev
Neste S

große Neuheiten , billige Preise.
Vcrnhardstr . v , 4 . Stock .
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